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Peftern die Beantwortun { 
Abg. Helfy über die Siebenbürger Affaire ftatt. 


Miniſterpräſident Tisza widerlegte die Gerüchte 
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endet hatte: mit 


Die „D 


Zelegramme der Danziger Zeitung. 
Peſt, 11. October. Im Unterhaus fand 
der Interpellation des 


der ausländiſchen Blätter, welche die Affaire als 


ſeine innere Revolution darſtellen, und lehnt es 


ab, detaillirt auf die Siebenbürger Vorfälle ein⸗ 
ehen, weil die Angelegenheit vor die ordent⸗ 


u 
| ſichen Richter gehöre und in deren Händen ſei. 


Thatſache ſei, daß Waffenſendungen unter frem⸗ 
den Namen für im Szeklerlande lebende Indivi⸗ 
nen expedirt, einige davon auch übernommen 
urden. 0 etwa 2000 Gewehren ſeien auch 
drei in Reiſekoffer verpackte Kiſten Dynamit con⸗ 

Bisher ſeien acht Individuen verhaftet. 
m Verlaufe der ganzen Affaire ſei kein einziger 
oldat nach Siebenbürgen geſandt, auch kein Com⸗ 


t 
Bukareſt, 11. Oetbr. Die „Agence Ruſſe“ 
dementirt wiederholt auf das entſchiedenſte alle 
Mediationsgerüchte. 
Wien, 11. Octbr. Nach einer Meldung der 


„Preſſe“ aus Galatz iſt geſtern Abends bei Sulina 


ein tür kiſcher Dampfer nach mehrſtündigem 
Rampfe in die Luft geſprengt. 


| | Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Paris, 10. October. In einer von dem 
Fomité der Conſervativen abgehaltenen Verſamm⸗ 
ung ſuchte der Herzog v. Broglie die gegen das 
Sabinet erhobenen Beſchuldigungen zu widerlegen 
nd wies darauf hin, daß die Frage eigentlich nur 
ſei, ob das conſervative Prinzip oder der 
Radicalismus, ob Mac Mahon oder Gambetta 
regieren ſolle. Ebenſo wandte er ſich gegen den 
dem Cabinete gemachten Vorwurf des Clericalismus 
ind ſprach von den ausgezeichneten Beziehungen 
Frankreichs zu allen übrigen Mächten. Desunge⸗ 
uchtet fei er darauf gefaßt, allerlei Journalartikel 
oder Depeſchen, die von Paris ausgehend nach 
Rom, Berlin und London geſendet würden, wieder 
ach Paris zurückgelangen zu ſehen, um da die 


Börſe zu erſchrecken. Schließlich glaubte der Herzog 


Roch alle Ehrlichen und Einſichtigen zum Voraus 
auf die öffentlichen Wahlmanöver aufmerkſam 
machen zu müſſen, die noch in letzter Stunde in's 
Werk geſetzt werden würden. 

Madrid, 10. Oktober. Nach Mittheilung 
der Journale haben der Bürgermeiſter und der 
Pfarrer des Dorfs Mnatorate in Andaluſien das 
neugeborene Kind eines dortigen proteſtantiſchen 


Elternpaares gewaltſam an ſich genommen und in 
der katholiſchen Kirche taufen laſſen. 


Die Regie⸗ 
rung hat die Einleitung einer Unterſuchung und 
die Stellung der Schuldigen vor die Gerichte an⸗ 
geordnet. i y 

London, 10. Oktober. Die Blätter publi: 
ciren ein von authentiſcher Seite herrührendes 
„Eingeſandt“, in welcher die Behauptung, daß der 
Präſident der italieniſchen Deputirtenkammer, 
Crispi, bei ſeiner jüngſten Reiſe mit diplomatiſchen 
Miſſionen beauftragt geweſen ſei, für unbegründet 
erklärt wird. 
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iger Zeitung“ 
und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des Jus und 


Petersburg, 10. October. Officielles Tele⸗ 
gramm aus Gornii Studen vom 9. d.: Ein 
kleineres türkiſches Detachement griff am 7. d. das 
Dorf Koſchewa, welches von einer Abtheilung 
unſerer Ruſtſchuker Colonne beſetzt gehalten wird, 
an, wurde aber zurückgeſchlagen. — Am 8. d. 
überfielen die Türken unſere Wachtpoſten gegen⸗ 
über von Kadikiöi. Mit Hilfe herbeigeeilter 
Reſerven wurden die Türken unter großen Ver⸗ 
luſten zurückgewieſen. Auf unſerer Seite wurden 
4 Soldaten verwundet. — Bei Kadikibi find 
größere türkiſche Streitkräfte concentrirt worden. 
Konſtanza Sadina iſt von den Türken geräumt 
worden. — In der Nacht vom 7. zum 8. d. eröff⸗ 
neten die Türken von ihren Batterien bei Siliſtria 
und von einem Dampfer aus ein Geſchützfeuer auf 
unſere Poſitionen. 


Danzig, 11. Oktober. 

Unſer Berliner A-Correjpondent hat uns bereits 
am Sonnabend mitgetheilt, daß der Finanzminiſter 
entſchloſſen iſt, die Bewilligung einer Anleihe für 
die Ausführung der größeren Waſſerbauten 
zu beantragen. Um Königsberg zu einem Welt⸗ 
handelsplatz zu machen, ſind daraus allein 
15 Millionen für Pillauer Hafenbauten beſtimmt. 
Unſer aus den beſten Quellen ſchöpfender Bericht⸗ 
erſtatter ergänzt heute ſeine Mittheilungen in 
Folgendem: 

Nunmehr iſt beſchloſſen, für die Befriedigung der 
Baubedürfniſſe ſämmtlicher Reſſorts die Aufbringung 
der Mittel im Anleihewege zu beantragen, ſo daß 
alſo auch Hoch bauten in einem Umfange auf Staats: 
koſten unternommen werden, wie dies nach Lage der 
Verhältniſſe weder b sher der Fall war, noch ſobald 
wieder der Fall ſein dürfte. Die Anleihe wird 
Gegenſtand einer beſonderen Vorlage an den 
Landtag werden, deren Motiven man mit Spannung 
entgegenſieht. Jedenfalls handelt es ſich hier um un: 
abweisbare Bedürfniſſe und gleichzeitig wird ziemlich 
gleichmäßig in allen Theilen der Monarchie in ume 
faſſender Weiſe Erdarbeitern und Bauhandwerkern auf 
lange Zeit hin lohnende Arbeit gegeben. 

„Wenn die Arbeiten „ziemlich gleichmäßig allen 
Theilen der Monarchie“ zu Gute kommen ſollen, 
ſo fürchten wir, daß Weſtpreußen dabei wieder 
zu kurz kommen wird. Leben und Habe der Be⸗ 
wohner unſeres fruchtbarſten Landſtriches ſind 
alljährlich durch die Fluten und das Eis der 
Weichſel bedroht, endlich iſt auf Veranlaſſung der 
Regierung ein detaillirter Plan zur gründlichen 
Abhilfe des Uebels ausgearbeitet worden, den wir 
eingehend beſprochen haben. Eine Notiz in der 
geſtrigen „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt dem nunmehr 
erſtatteten amtlichen Bericht gegenüber kühl bis 
an's Herz heran; ſie ſagt, der Plan werde zwar 
einer weiteren Prüfung unterzogen werden, er ſolle 

»zunächſt aber den Juntereſſenſen zur Beurtheilung 
dieſer ſchwierigen Angelegenheit diejenigen Geſichts⸗ 
punkte zur Kenntniß bringen welche bei einer 
weiteren Behandlung der Frage in's Gewicht fallen. 
In wie weit nun felbe zu legislativen 
Maßnahmen führen wird, iſt zur Zeit nicht 
zu überſehen, zumal die finanzielle Seite 
des Projectes zu ernften Erwägungen An- 
laß bietet.“ ‘ 

So geſchäftsmäßig kühl ſteht man Dem gegen- 
über, was man bei uns im eigenſten Sinne des 


Zur F 


K. Marienburg, 10. Oct. 
eſttag begann, wie der erſte ge⸗ 
egen; kalte Windſtöße zauſ'ten 
an dem Schmuck der Einzugsſtraße und des Denk⸗ 
malsplatzes herum und halfen der Näſſe, dem 


Der zweite 


Schmutz tapfer bei dem Zerſtörungswerk, dem u. A. 


auch einige Wagen des ſo mühevoll zu Stande ge⸗ 
brachten Feſtzuges zum Opfer fielen, da von ihnen 
ſchon vor der Präſentation die Baldachine zuſam⸗ 
menſtürzten. Glücklicherweiſe hatte das böſe Miß⸗ 
geſchick wenigſtens das eine Gute, daß es frühzeitig 
genug eintrat, um noch eine nothdürftige Heilung 
des Schadens zu ermöglichen. Die Auguren im 
alten Rom konnten ſchwerlich aufmerkſamere Beob⸗ 
achter des Horizontes ſein, als es die Marien⸗ 
burger geſtern Morgens waren. Zwar wandelte 
den Himmel ab und zu etwas Erbarmen über die ver⸗ 
zagten Geſichter da unten an, aber es waren eben 
nur Schelmenſtreiche, welche die Sonne mit ihrem 
verſteckten Lächeln dann und wann ein Weilchen 
ſpielte. Nur Einen genirte nicht dieſe Fehde der 
Wettermächte; ſo theilnahmsvoll ſein Auge auch 
über alles ihn Umgebende ſchweifte, für die 
Meteorologie ſchien er hier abſolut kein Intereſſe 
u haben. Vor 9 Uhr bereits trabte das braune 

iergefpann über den Schloßhof und dann bie 
Lauben entlang: das Gymnaſium, die Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule, das Seminar, die Taubſtummen⸗ 
Anſtalt und die Wollwäſcherei hatten nacheinander 
die Ehre des kronprinzlichen Beſuchs. Im 
Gymnaſium fand der von dem Oberpräſidenten 
und dem Regierungspräſidenten Hoffmann be⸗ 
gleitete hohe Herr allerdings leere Klaſſen, was ihn 
zu der humoriſtiſchen Frage veranlaßte, ob die Schul⸗ 
bänke immer ſo beſetzt ſeien, worauf der Director ent⸗ 
gegnete: Ja, wenn Ew K. Hoheit bei uns weilt, denn 
dann kommen unſere Schüler nicht in die Schule 
Da die Lernenden fehlten, konnten nur die Lehrenden 
vorgeſtellt und die Schulräume beſichtigt werden; 
darauf gings weiter zu der nächſten, dann der ihr 
folgenden Lehranſtalt, wo der Prinz auch Schüler 
u ſehen bekam, und nach dem Taubſtummen⸗ 
Inſtitut, wo ſich ihm ſogar ein tieferer Einblick in 
den in voller Function befindlichen Lehrapparat 
erſchloß, zugleich aber die eifrige Fürſorge be⸗ 


kundete, welche die junge provinzielle Selbſt⸗ 
verwaltung dem Schickſal der unglücklichen Kleinen 
zuwendet. In der Wollwaſch⸗Anſtalt hatte der 
Kronprinz Gelegenheit, etwas hinter die Couliſſen 
zu ſchauen. Die „jungen Kaufleute“ Marienburgs 
waren hier gerade dabei beſchäftigt, ihre Gruppe 
für den Feſtzug zu ordnen, die letzte Hand an den 
ſchmucken Aufbau ihrer ambulanten Waaren⸗ 
Ausſtellung zu legen, als der fürſtliche Beſucher 
ſie überraſchte. Er ſchien ſein beſonderes Ver⸗ 
gnügen an dem Eifer der Jünger Mercurs zu 
haben, wie ein kleines Kreuzfeuer von Fragen be⸗ 
wies, das ſie zu beſtehen hatten. Mehr als zwei 
Stunden nahmen den Thronerben dieſe Beſuche in 
Anſpruch. Seine Abweſenheit fam, den Decora⸗ 
teuren des Feſtplatzes ſehr zu ſta ten. An dem 
improviſirten gothiſchen Triumphbogen, deſſen 
Mittelportal dem Ehrengaſt als Standplatz bei 
Abnahme der Feſtzugs⸗Revue dienen ſollte, konnten 
noch die letzten Fähnchen befeſtigt, die ebenfalls 
gothiſch überdachten zierlichen Piedeſtale für die 44 
Jungfrauen in aller Ruhe geordnet, dieſe ſelbſt 
noch einmal mit ihrer Gruppirung vertraut gemacht 
werden, ſo daß, als der Kronprinz in das Schloß 
zurückkehrte, um ſelbſt noch etwas Feſttoilette zu 
machen, das Arrangement bis in die geringſten 
Details abgeſchloſſen war. Zehn Minuten vor 
11% Uhr bewegte ſich der Zug der 44 Blumen⸗ 
ſpenderinnen in ihren buntfarbigen Coſtümen, welche 
das 13. Jahrhundert vergegenwärtigen ſollten, aus 
dem Schloßportale und ſie beſtiegen ihre mäßig er⸗ 
höhten Standplätze. Die erſten derſelben zu beiden 
Seiten ſtellten, wie ſchon erwähnt, die Oſtſee (links) 
und die Weichſel (rechts) dar, nächſte Nachbarin 
der Oſtſee war Danzig, zweitnächſte Thorn, ihnen 
gegenüber repräſentirten ſich als die einſtigen 
Weichſelburgen Marienburg und Graudenz. Die 
folgenden 38 Städte (es hatten, theils wegen eigener 
Säumigkeit, theils wegen Raummangels nicht alle 
Städte Weſtpreußens hier Vertretung finden können) 
waren der Reihenfolge nach Elbing, Dirſchau, Ma⸗ 
rienwerder, Culm, Stargard, Conitz, Roſenberg, 
Rieſenburg, Berent, Schwetz, Culmſee, Chriſtburg, 
Neuenburg, Mewe, Deutſch⸗Eylau, Neuſtadt, 
Deutſch⸗Crone, Schlochau, Putzig, 
Schönſee, Garnſee, 


Neumark, Hammerſtein, 


Dmg 1. dn Alea) 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — 
a Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 
Petitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Iufertiondaufträge an alle 


Zempel⸗ 
burg, Strasburg, Stuhm, Neuteich, Lautenburg, 


Beſtellnugen werden in der 


Wortes für eine Lebensbedingung halten muß und 
obgleich die Koſten der Durchführung des Planes 
durch die direct daraus erſprießenden Vortheile 
etwa aufgewogen werden, während ſich noch viele 
andere indirecte Vortheile ergeben. Wir ſehen, 
wir haben an entſcheidender Stelle noch keine ein⸗ 
flußreiche Stimme, welche für uns ſpricht, dagegen 
giebt es noch manche Stelle von Einfluß, welche 
uns heute wie ſchon bisher entgegen ſtrebt. Ob 
nicht auch wieder der Grund gegen uns vorgebracht 
werden wird, daß das Waſſer des weſtpreußiſchen 
Stromes als Spülwaſſer für den Pillauer Hafen 
durchaus nothwendig iſt? Wir hoffen, daß die 
weſtpreußiſchen Mitglieder des Landtages unſere 
Intereſſen bei der Berathung der bezüglichen Ge⸗ 
genſtände energiſch wahren werden. E 

Man ſchreibt uns aus Berlin: „Wenn, wie zu 
erwarten ſteht, auch im nadften Reichstage An: 
fragen und Wünſche wegen herbeizuführender 
Handels» und Verkehrs erleichterungen 
gegenüber Rußland nicht ausbleiben werden, 
ſo wird die Reichsregierung diesmal wenigſtens in 
der Lage fein, thatſächliche Mittheilungen über 
ihre lebhaften Anſtrengungen nach dieſer Richtung 
zu machen. Eine ſehr umfaſſende Vorſtellung und 
eine ganze Reihe poſitiver Vorſchläge über Ver⸗ 
kehrserleichterungen an der Grenze ſind nach 
Petersburg ſchon vor einigen Wochen abgegangen. 
Abweichend von früheren ähnlichen Schritten hat 
man diesmal vermieden ſich in allgemeinen Be⸗ 
ſchwerden zu ergehen, ſondern man hat auf die 
gegenſeitigen Nachtheile der jetzigen Zuſtände und 
auf die Verkehrsumwälzungen hingewieſen, wie ſie 
das Eiſenbahnnetz und die Häfen an der Oſtſee 
herbeigeführt haben. In Regierungskreiſen iſt 
man ſehr zuverſichtlich der Hoffnung, diesmal nicht 
reſultatlos dieſe Anſtrengungen gemacht zu haben.“ 

Wie man uns von informirter Seite berichtet, 
iſt die Eröffnung des Landtags durch den 
König jetzt zweifelhaft geworden. 

Aus dem ſchon in einem Telegramm der 
heutigen Morgennummer ſkizzirten Artikel der 
„Prov.⸗Corr.“ „zur Landtagsſeſſion“ iſt noch 
Folgendes hervorzuheben: „Es drängte ſich zu⸗ 
nächſt die Frage auf, ob und inwieweit die Fort⸗ 


führung der großen Verwaltungsreform 


zu den dringendſten und unbedingt in's Auge zu 
faſſenden Aufgaben gehöre. In dieſer Beziehung 
war von vornherein kein Zweifel, daß die Aus⸗ 
dehnung der Geſammtreform auf alle Provinzen 
für die bevorſtehende Seſſion nicht in Ausſicht zu 
nehmen ſei, dagegen ſchienen diejenigen Gründe, 
von welchen in der vorigen Seſſion zunächſt die 
Einbringung einer neuen Städte⸗Ordnung als 
angemeſſen erachtet worden war, auch für die erneute 
Vorlegung eines umgearbeiteten Entwurfs in der be⸗ 
vorſtehenden Seſſion zu ſprechen. Innerhalb der 
Staatsregierung kamen jedoch Bedenken zur Geltung. 
ob nicht dieſelben Erwägungen, nach welchen die 
Uebertragung der geſammten Verwaltungsreform 
auf alle Provinzen der Monarchie nur Schritt vor 
Schritt, auf Grund weiterer Erprobung und 
Bewährung und unter möglichſter Berückſichtigung 
der beſonderen Verhältniſſe der einzelnen Provinzen 
ausgeführt werden ſoll, auch für die Städteordnung 


A, durch die Poſt bezogen 5 A — Juſerate koſten für bie 
auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


die Reform auch für die 


Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 


1877. 


— 


ob es ſich daher nicht empfehle, 
Städte zuvörderſt nur 
in den fünf fogenannten Kreisordnungs⸗ 
provinzen und nur in dem Maße durchzuführen, 
als es zur Einfügung der Städte in das neue 
Verwaltungsſyſtem erforderlich iſt, — und ſomit 
den neuen Organismus zuerſt auf jenem begrenzten 
Gebiete zur vollen Durchführung zu bringen, vor⸗ 
behaltlich der demnächſtigen Uebertragung auf die 
übrigen Provinzen, wobei unter Feſthaltung der leiten⸗ 
den Grundſätze die Möglichkeit einer Verbeſſerung er⸗ 
kannter Mängel offen gehalten würde. Die Staats⸗ 
regierung hat ſich ſchließlich für dieſen letzteren 
Weg entſchieden, und es wird daher ein Entwurf 
zur Ergänzung der Städte⸗Ordnung in der 
erwähnten Richtung dem Landtage im Lauf der 
Seſſion vorgelegt werden. Wenn hiernach die 
Fragen der Verwaltungsreform die Landtags⸗ 
vertretung nicht in ausgedehntem Maße beſchäftigen 
werden, wenn ferner der vollſtändig ausgearbeitete 
Entwurf eines umfaſſenden Unterrichtsgeſetzes 
mit Rückſicht auf die weitere Vorberathung im 
Staats⸗Miniſterium ſchwerlich noch während der 
Seſſion zur Vorlegung gelangen wird, ſo wird 
der Landtag doch neben den regelmäßig wieder⸗ 
kehrenden Geſchäften durch mehrere wichtige und 
ſchwierige Organiſations⸗Aufgaben vollauf in An⸗ 
ſpruch genommen ſein. 8 

Eine den Artikel der „Prov.⸗Corr.“ erläuternde 
offiziöſe Notiz ſagt: „Man ſieht, daß von einer 
vollſtändigen Siſtirung oder Umkehr in Betreff der 
Verwaltungsreform nicht die Rede ſein kann. Die 
leitenden Grundſätze der Reform bleiben nach 
wie vir maßgebend. Man darf daher, nicht er⸗ 
warten, daß die Regierung ſich zu der Erklärung 
bereit finden werde, ſie habe mit der Verwaltungs⸗ 
reform einen Irrthum begangen. Da ferner das 
Communalſteuergeſetz in Ausſicht ſteht, kann von 
der Städteordnung nicht gänzlich Abſtand ge⸗ 
nommen ſein.“ 

Der „Frankf. Ztg.“ wird gemeldet, daß an⸗ 
geſichts der heutigen Geſtaltung unſerer innern 
Politik eine Anzahl der dem linken Flügel ange⸗ 
hörigen Mitglieder der nationalliberalen 
Partei die Abſicht kundgegeben hätten, aus der 


anzuerkennen ſeien, 


Fraction auszuſcheiden. Wer könnte zählen, wie 
oft in dieſem und in andern radicalen Organen 


bereits die Verkündigung von dem Zerfall der 
nationalliberalen Partei umging und nachher von 
den Thatſachen Lügen geſtraft wurde. Die Nach⸗ 
richt iſt auch diesmal wieder ſelbſtverſtändlich ebenſo 
unbegründet, wie diejenige von einer ſich an⸗ 
bahnenden engeren Verſchmelzung der Fort⸗ 
chrittspartei mit den Nationalliberalen, und 
lediglich nach dem Satze verfertigt, was man 
wünſcht, das glaubt man. 

Die Landtagswahlen in Baden haben 
ein weſentlich günſtigeres Reſultat ergeben als die 
in Sachſen. Die Nationalliberalen haben dort 
nicht nur ihre bisherigen Sitze behauptet, ſondern 
einen für kurze Zeit verlorenen Bezirk von den 
Ultramontanen zurück⸗ und einen von der radicalen 
demokratiſchen Partei eingenommen und zwar den 
letzteren in der größten Handelsſtadt des Landes, 
in Mannheim. Der Sieg in Mannheim hat 


— 


Schöneck, Suftrow, Friedland, Freyſtadt, Tolkemit, 
Rehden, Vandsburg, Landeck, Schloppe und Bal⸗ 
denburg. Schwetz hatte übrigens aud hier ſeinWander⸗ 
ſchickſal durchzumachen. Den Fluten des Waſſers 
widerſtand es hier zwar ebenſo kapfer als alle ſeine 
Nachbarinnen, doch die Flut einer kleinen Völker⸗ 
wanderung drohte es hinwegzuſchwemmen. Der 
heranwogende Feſtzug brachte das lebende Symbol 
der waſſerbedrohten Stadt in eine ähnliche Be⸗ 
drängniß und drohte auch Berent, Culmſee und 
Chriſtburg mit in dieſelbe Gefahr zu reißen. Aber 
man hatte das Verhängniß vorhergeſehen und 
wußte ſich dagegen zu wahren: alle vier Städte 
flüchteten unter den Schutz der Feſtungen. 

Was weiter auf dem Feſtplatze vorging, it auch 
in ſeinen Einzelheiten den Leſern ſchon ausführlich 
erzählt. Mit Recht hebt die geſtrige Schilderung 
des Enthüllungsactes die einfache, würdige 
Art, wie die Hülle von dem Standbilde 
gelöſt wurde, anerkennend hervor. Man hatte mit 
voller Abſichtlichkeit ſich für dieſes, jede äußere 
Effecthaſcherei ausſchließende Verfahren entſchieden. 
Nicht das Gedröhne donnernder Kanonen, nicht 
plötzliches Fallen von Vorhängen und Geſtellen 
ſollte theatraliſch auf die Beſchauer wirken. Langſam 
und geräuſchlos öffneten ſich, wie es geplant war, 
die beiden Gardinen an der Vorderſeite des 
luftigen Ueberbaues und ließen uns einige Augen⸗ 
blicke die impoſante Figur des großen Königs 
noch unter ſchützendem Dache ſtill betrachten, ehe 
das Geſtell ſich rückwärts ſenkte und damit das 
Ganze freilegte. Zu erwähnen ift ferner noch, 
daß zu den Feſtgeſängen auch Felix Dahn in 
Königsberg ſeinen Beitrag mit einer lateiniſchen 
Ode geliefert hatte. Doch war er damit zu kurz 
vor Thoresſchluß gekommen, um noch Sänger für 
ſeine Verſe zu finden. Statt des Liedermundes, 
der die muſikaliſche Verdolmetſchung verfegte, ver⸗ 


breitete fie der Letterndruck der Gieſow'ſchen Feſt⸗ 
blätter unter den Zeugen der Feierlichkeit. 


Gleich nach Vollzug der Enthüllung ſandte 
zufolge Beſchluſſes des Comités der Vorſitzende 
deſſelben ein Telegramm folgenden Inhalts an den 
Kaiſer ab: „Die heute bei der Enthüllung des 
Denkmals Friedrichs des Großen hier verſammelten 
Bewohner Weſtpreußens und des Ermlandes 
bringen Ew. Maj. 


ehrerbietigen Dank und die 


Verſicherung unverbrüchlicher Treue gegen Ew. 
Maj., höchſtdero kaiſerl. Haus und das theure 
Vaterland dar“. Die Antwort darauf traf, wie 
mitgetheilt, noch während des Feſtmahles ein. Der 
Kronprinz benutzte die Zwiſchenzeit bis zu den 
Schlußfeierlichkeiten des Nachmittags zu einer 
Ausfahrt nach der eine gute Stunde ent⸗ 
fernten großen landwirthſchaftlichen Muſterwirth⸗ 
ſchaft des Hrn. Wunderlich zu Schönwieſe. Die 
überaus gründliche Beſichtigung erſtreckte ſich hier 
bis auf die Heuböden und die entlegenſten 
Wirthſchaftsräume. Ein von Hrn. Wunderlich 
dem hohen Gaſte dargebotenes Frühſtück wurde 
huldreich angenommen. ? i 
Es muß den Kronprinzen dieſe bäuerliche 
Muſterwirthſchaft außerordentlich intereſſirt haben, 
denn erſt eine gute halbe Stunde ſpäter, als man 
erwartet hatte, kehrte berfelbe von dem weiten 
Ausfluge zurück. Die auf 3 Uhr anberaumte Vor⸗ 
ſtellung der Städte⸗ und Kreisdeputationen ver⸗ 
zögerte fic) in Folge deſſen um ca. „ Stunden. 
Dicht gedrängt ſtanden die zahlreichen Deputationen, 
bei denen der ſchlichte Civilfrack die gold⸗ und 
ſilberglitzernden Uniformen überwog, in dem Hoch⸗ 
meiſter⸗Remter bei einander. Lautloſe Stille 
herrſchte, als der Fürſtenſohn endlich den Corridor 
durchſchritt. An der Thüre wartete ſeiner Herr 
v. Winter, bei feinem Eintritt ein dreimaliges Hoch 
anſtimmend. Sofort verſchwand nun jedes ſteife 
Ceremoniell, wie es wohl ſonſt Hof⸗Couren eigen 
iſt. Der Kronprinz liebt augenſcheinlich den 
zwangloſen Verkehr. Wo es irgend angeht, 
ſchüttelt er die Förmlichkeiten des Hoflebens von 
ſich und ſucht den Menſchen menſchlich nahe zu 
treten. So ging es auch hier. Die Vorſtellung 
ſollte in einer beſtimmten Reihenfolge vor ſich 
gehen. Die Fülle des Saales ließ allerdings die 
ſtrenge Durchführung dieſer Ordnung kaum zu. 
Der Kronprinz machte ſelbſt den Ordnern ihr Amt 
recht leicht. Nachdem er das Feſt⸗Comité noch⸗ 
mals ſeines Dankes verſichert, band er ſich weiter 
an keine Reihenfolge; bald ſprach er mit dieſer, 
bald mit jener Deputation in ungezwungenſter, oft 
von leichtem Humor belebter Weiſe. Wo er ein 
bekanntes Geſicht in dem bunten Gewühl entdeckte, 
ſteuerte er ſofort auf daſſelbe los, um wenigſtens 
einige Worte mit dem „alten Bekannten“ zu 


— 


Appellationsgericht verwieſen. (In einem in ber 
ſelben Sache angeſtrengten Civilprozeß hatte 
das Obertribunal bereits im Juni d. J. 


mehr zu bedeuten, als die dadurch gewonnene 
Stimme, indem er die Zerfahrenheit und die per⸗ 
ſönlichen Gegenſätze in der kleinen, ſich als demo⸗ 
kratiſch bezeichnenden Parteigruppe ans Tageslicht 
gebracht hat. Es iſt bemerkenswerth, daß gerade 
dieſe Richtung, welche ihre Grundſätze auf der 
breiteſten Baſis den Worten nach aufbaut, in 
ihrem praktiſchen Handeln immer Localfärbung an⸗ 
nimmt, fo daß z. Z. in Würtemberg, in Baiern, 
Baden und Frankfurt die Richtung beiondere 
Schattirungen zeigt. Dies erſchwert natürlich ein 
einheitliches Zuſammengehen, was ja auch während 
des Reichstages bezüglich der wenigen Abgeordneien, 
welche ſich als Volkspartei oder Demokraten gaben, 
deutlich geworden iſt. 

Eine Notiz der „N. A. Z.“ lautete dieſer Tage: 
5 Italieniſche Zeitungen wiederholen dieſer Tage, 
daß ein Allianzvertrag zwiſchen Italien 
und Deutſchland nicht abgeſchloſſen ſei gewiß 
mit vollem Grunde. Eben fo gewiß ift, daß Ver⸗ 
handlungen, welche etwa zwiſchen Italien und 
Deutſchland ſchweben, in keiner Weiſe eine frieden⸗ 
ſtörende Tendenz, wohl aber die Tendenz 
haben werden, ein gegenſeitiges Sichzuſammen⸗ 
halten zu ſichern, wenn nach den Wahlen ſie ſich 
einem clericalen, alſo aggreſſiven Frank⸗ 
reich gegenüber finden ſollten — aggreſſiv ſchon 
deshalb, weil ein clericales Frankreich eine per⸗ 
manente Drohung gegen Italien iſt.“ Aus weiteren 
heutigen offiziöſen Privat⸗ Mittheilungen ſcheint 
hervorzugehen, daß wirklich Verhandlungen zwiſchen 
Italien und Deutſchland in der Schwebe find, um 
das Zuſammenhalten beider Staaten zu ſichern für 
den Fall eines ſiegreichen Hervorgehens des Ultra» 
montanismus aus der jetzigen Kriſis in Frankreich. 


Deutſchland. 

© Berlin, 10. Oct. Zwiſchen der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn und dem Handels⸗ 
miniſter ſoll nach der „Neuen Börſenzeitung“ eine 
Differenz ausgebrochen ſein. Es heißt von der⸗ 
ſelben, daß ſie ſehr intereſſant ſei, weil dadurch 
unfere neue Eiſenbahnpolitik eine eigenthüm⸗ 
liche Illuſtration erhalte. Wer irgend etwas vom 
Eiſenbahnweſen verſteht, weiß, daß dieſe Differenz, 
die ſich auf eine Zinsgarantie bezieht, ſchon ſeit 
Jahren beſteht, alſo keineswegs eine Illuſtration 
unſerer neuen Eiſenbahnpolitik it. — Was die 
Berathungen über die Gebührenordnung im 
Strafprozeß betrifft, fo dürfte noch im Laufe 
dieſes Monats der ganze Entwurf über die 
Gerichtsgebührenordnung an den Bundesrath 
erfolgen können, da die Berathungen geſchloſſen 
ſind. — Auch die Arbeiten in Betreff des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs find fo weit gefördert, daß 
der Abſchluß derſelben nahe bevorſteht. — Der 
Präſident Friedberg wird am Schluß der Woche 
ſeine Reiſe nach Elſaß⸗Lothringen antreten. — 
Vom deutſchen Gentral-Comits unter dem Rothen 
Kreuz ſind in Folge ſeines Aufrufs für die 
Ruſſen und für die Türken ſo zahlreiche Beiträge 
eingelaufen, daß in nächſter Zeit ein anſehnlicher 
Transport nach Bukareſt und ein ähnlicher 
Transport nach Konſtantinopel abgehen wird. Es 
bleibt aber dem Comité noch viel zu thun übrig. 

— Das Programm für die Rückreiſe des 
Kaiſers iſt jetzt dahin feſtgeſtellt, daß er am 
18. Nachmittags von Baden nach Frankfurt fährt, 

wo er während des 19. verweilt und am 20. 

Aob'bends in Berlin eintrifft. Am 21. ſoll bekanntlich 

die Landtagseröffnung ſtattfinden. 
— Die Entſcheidung des Conſiſtoriums auf 
den Proteſt der orthodoxen Partei der Jacobi⸗ 
Gemeinde iſt ſoeben eingegangen. Dieſelbe 
motivirt die Nichtbeſtätigung der Wahl Prediger 
Hoßbach's hauptſächlich durch den Anſtoß, den 
die Wahlpredigt einzelnen Gemeindegliedern gegeben 
hat. Die geſammten Actenſtücke (Proteſt der 957, 
Entgegnung des Predigers Hoßbach, Entſcheidung 
des Conſiſtoriums u. ſ. w) werden demnächſt durch 
den Druck veröffentlicht werden. 

— In der beim Obertribunal heute verhan⸗ 
delten Prozeßſache, betreffend die Wredeſſche 


zeſſe direct entgegenſtehendes Erkenntniß gefällt.) 
— Nach den Mittheilungen, die geſtern in der 
techniſchen Reichscommiſſion für Schifffahrts⸗ 


geſchloſſen werden können. 
9. October in Gibraltar angekommen. 


„ritterſchaftliche Privat⸗Bank“ 
heimgeſucht worden iſt, hat namentlich auf 


gen ab, am Morgen begab ſich eine Deputation 
nach Berlin, um mit der Reichsbank⸗Verwaltung 
über die zunächſt zu unternehmenden Schritte zu 
berathen. Die Depoſitengelder ſollen ca. 10 Mill. 


zweifelhafter Natur 
Eiſenbahngeſellſchaft hat bei der Bank ein un 
decktes Guthaben von 2 300 000 Mark, vi 
Berliner Firmen ſind ebenfalls mit beträcht⸗ 
lichen Summen intereſſirt, mit einem kleine⸗ 
ren Betrage angeblich auch ein Danziger 
Bank⸗Inſtikut. Das eingezahlte Actiencapital be: 
trägt, wie die „Oſtſeeztg.“ berichtet, 5 697 000 Mk. 
und wird, dem Vernehmen nach, wohl größtentheils, 
wenn nicht ganz, verloren ſein. Außerdem wurde 
noch im letzten Jahresabſchluß der Reſervefonds 
als complet mit 1 709 100 Mk. aufgeführt. Im 
letzten Monatsabſchluß ſind die Wechſelbeſtände 
mit 18267252 Mk., die Lombardbeſtände mit 
1880 252 Mk. und verſchiedene Forderungen und 
Activa mit 3617941 Mk. angegeben. Von dieſen 
Activas ſoll ein großer Theil nicht, oder erſt nach 
längerer Zeit unter erheblichen Schwierigkeiten 
real:ſirbar fein. 


lungen wegen Einführung einer einheitlichen 
Milchcontrole für alle Städte der Monarchie. 

— Die Vermählung des Erbgroßherzgs 
von Oldenburg mit der Prinzeſſin Eliſabeth 
von Preußen iſt, wie den „Hamb. Nachr.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, dem Vernehmen nach zum März 
nächſten Jahres in Ausſicht genommen, im Anſchluß 
an das zur ſelben Zeit ſtattfindende 25jährige Re⸗ 
gierungsjubiläum des Großherzogs. 

Gladbach. Seitens des königl. Ober⸗ 
präſidiums der Rheinprovinz ift mittelſt Reſcriptes 
vom 17. Sept. der Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, welcher den Wahl⸗ Cenſus von 
6 auf 18 Mk. erhöhte, nicht genehmigt, dagegen 
die Geneigtheit ausgeſprochen worden, einen Be⸗ 
ſchluß der Stadtverordneten zu genehmigen, 
welcher den fraglichen Klaſſenſteuerbetrag auf 12 
Mark beſtimmen würde. 

Aus Mecklenburg, 9. October. Wie 
ſchon telegraphiſch berichtet, iſt unſer Landtag auf 
den 13. November einberufen worden. Von einer 
Verfaſſung iſt wieder nicht die Rede, und es be⸗ 
ſtätigt ſich ſomit unſere frühere Andeutung, wo⸗ 
nach das Miniſterium Baſſewitz trotz des Reichs⸗ 
tages und mehr noch trotz der, wir möchten ſagen, 
vernichtenden Majorität bei der vorigen Reichstags⸗ 
wahl herbeigeführt durch das Verlangen nach Be⸗ 
ſeitigung jetziger Feudalzuſtände — alles beim 
Alten laſſen will. Unſere liberalen Blätter hat 
dieſe Lücke im Einberufungsſchreiben nicht weiter 
überraſcht, und ſie haben daher die großherzogliche 
Ordre mit ihrem ſtereotypen kleinen „euch“ ohne 
jeglichen Commentar zur Kenntniß ihrer Leſer ge⸗ 
bracht. — Unſere orthodoxe Partei ſucht auch nach 
außen hin zu wirken und hat ſchon zum öfteren 
einen langen von 28 bekannten Namen unterzeich⸗ 
neten Aufruf erlaſſen, in dem ſie die Gläubigen 
um Beiträge zur Anſtellung und zum Unterhalt 
von Stadtmiſſionaren in Hamburg angeht. 


Spritbank, wurde nach faſt 3ſtündiger Be⸗ In dieſem Schreiben wird die 
rathung das verurtheilende Erkenntniß der zweiten tung aufgeſtellt, daß Hamburg 
Inſtanz caſſirt und die Sache an ein anderes moraliſchen Elend und in feiner 


wechſeln. So ging es z. B. bei der Vorſtellung etwas ſchwer verſtändlich war. Die Stimme des 
der kleinen Berenter Deputation, hinter welcher die 
21 Mitglieder der Danziger Deputation, mit 
ihrem würdigen Senior Hrn. Regierungsrath 
Pfeffer an der Spitze, ſtanden. In der 
letzteren befand ſich bekanntlich auch Herr 
Stadtrath Samter, mit dem der Kronprinz 
noch vor der Vorſtellung der Danziger 
Deputation einige der Erinnerung an die gemein⸗ 
fame Studienzeit in der rheiniſchen Univerſiläts⸗ 
ſtadt gewidmete Worte wechſelte Ebenſo wie mit der 
Deputation der Stadt Danzig, unterhielt ſich der 
Kronprinz mit den ca. 30 Mitgliedern der 
Deputation des Danziger Landkreiſes und der des 
Marienburger Kreiſes (es waren dies die beiden ein⸗ 
zigen, in deren Mitte ſich auch katholiſche Geiſtliche, die 
9 11 Pfarrer Dr. Borraſch aus Oliva und 
omherr Wien aus Marienburg, befanden) einige 
Minuten. Zwiſchen der Vorſtellung der Deputationen 
erfolgte dann wieder die der Behörden⸗Vorſtände 
aus der betr. Stadt, wobei der Kronprinz u. A. 
auch mit dem hieſigen Gerichtspräſidenten Albrecht 
und dem Polizei⸗Director Dr. Schultz ein kurzes 
Geſpräch anknüpfte, das weſentlich ſeinem pro⸗ 
jectirten Beſuche in Danzig galt. Bei der Vor⸗ 
ſtellung der Niederunger wurden die Weichſel⸗ 
Verhältniſſe vielfach beſprochen, ebenſo erkundigte 
der Prinz ſich eingehend nach den Geſchicken 
Elbings und des im letzten Winter durch den 
Nogat⸗Dammbruch überſchwemmten Gebiets. — 
Ueber eine Stunde widmete der Kronprinz dieſem 
unmittelbaren Verkehr mit den Repräſentanten der 
Provinz, ehe das Diner im großen Remter das 
Feſt in ſo harmoniſcher Weiſe abſchloß. Konnte es 
auch in feinen äußeren Dimenfionen, an 
Größe und Glanz des Aufwandes die Jubelfeſttage 
von 1872 nicht erreichen, ſo ſtellte es doch einen 
würdigen und ſchönen Abſchluß jener denkwürdigen 
Feier dar, durch welche Weſtpreußen das Andenken 
an eine für fein Deutſchthum und ſeine Cultur jo 
wichtige Geſchichtsepoche ſo freudig und mit dauernd 
hinterbleibender Erinnerung beging. 

Zu bedauern an dem Schlußtheil des Feſtes 
wäre nur der Umſtand, daß die hübſche Anſprache, 
mit welcher der Kronprinz den ihm von Herrn deren anderes in dem zu errichtenden weſtpreußiſchen 
v. Körber dargebrachten Toaſt erwiderte, für die Archiv feinen Platz finden ſoll. 

Mehrzahl der Hörer in ihrem Zuſammenhange! N 


vermochte den weiten, an einer faſt zu guten 
Akuſtik leidenden Raum des impoſanten Remters 


lichſten Theil der Rede im Wortlaut unſerer 
Nachleſe an: „Mit meinem Danke für die ſoeben 
gehörten Worte, 
Aufnahme, die ich heute hier 
das Wohl dieſer Provinz, welche 
nicht mehr betrat und in welche 
ein Feſt von hoher, ſchöner Bedeutung führt. Sie 
werden es mir nachfühlen, was mich bewegt, wenn 
ich das Andenken des großen Königs zu ehren in 
das Land komme, welches nach mannigfachen Schick⸗ 
ſalen in den feſten Verband unſerer Monarchie 
eintrat und ſeit mehr denn 100 Jahren getreulich 
das Wohl und Wehe derſelben getheilt hat. Blicke 
ich aber an dieſer Stätte, für welche der deutſche 
Name einen beſonderen Klang hat, auf das Denk⸗ 
mal von Erz, das wir heute enthüllt haben, ſo be⸗ 
grüße ich daſſelbe mit dem Bewußtſein, daß ein 
edles, wieder geeintes Volk die Gedanken 
eines ſeiner größten Fürſten zu verwirklichen 
wohl verſtanden hat. Mögen die Geſchlechter, 
welche nach uns hier vorüberziehen werden, 
an dem Bilde vorübergehend ſich erinnern, 
daß ſie ſtets ihre Schuldigkeit gegen das Vaterland 
erfüllen; mögen ſie daran denken, daß dieſer Fürſt 
es war, der mit der Größe Preußens zugleich die 
Größe Deutſchlands begründete und ſo die reich⸗ 
haltigſten Früchte für das Vaterland zeitigte. In 
dieſem Sinne trinke ich auf das Wohl der Pro⸗ 
vinz“ u. ſ. w. Endlich ſei noch bemerkt, daß 
ſeitens des Feſt⸗Ausſchuſſes ein auf die Vollendung 
des Denkmals und die Enthüllungsfeier bezügliches 
Dokument in zwei gleichlautenden Exemplaren an⸗ 
gefertigt und vollzogen ward, deſſen eines Exemplar 
nachträglich der in dem Grundſtein des Denkmals 
ruhenden Stiftungs⸗Urkunde hinzugefügt werden 


x 


ein dem kirchlich geſinnten Kreiſe entgegengewirkt worden 
Urtheil des Kammergerichts in dem Betrugspro⸗ wäre. 


artig wirke, und es müſſe daher feine Kräfte an- 
| ſpannen, daß die Zahl der Miſſionare bedeutend ver- 
Angelegenheiten der Geh. Ober⸗Regierungsrath mehrt werde. 
Dr. Röſing als Vorſitzender gemacht hat, iſt anzu⸗ j 
nehmen, daß heute die Berathungen der Commiſſion und ihnen aufs ſchlagendſte nachgewieſen, daß alle 


Das deutſche Ueb ungsgeſchwader ift am nen] ; 
. ſondern von denjenigen ins Leben gerufen worden 
Die Kriſis, von welcher die pommerſche ſeien, 
zu Sree entkleiden möchte. 

ie 
Berliner Börſe eine niederſchlagende Wirkſamkeit des Provinzial⸗Landtags wurde nach heftigem 
ausgeübt. Die Bureaux der Bank find geſchloſſen. Widerſpruch v. Lenthe's mit allen gegen 8 Stimmen 
Der Aufſichtsrath hielt während der Nacht Sitzun⸗ beſchloſſen, 
v. Bennigſen auf 10 000 ME. neben freier Wohnung 


Mark betragen, von den Wechſeln ſollen viele ſehr des Abgeordneten Schels über die Reform des 
fein. Die Berlin⸗Stettiner Wahlgeſetzes wird ſeiſens der Regierung für die 
DE pes Zeit in Ausſicht geftellt. — Auf die Snter- 
viele 


— Nach der „Nat.⸗Ztg.“ ſchweben Verhand⸗ 
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„Hon“ zufolge erledigt. 


' 
FT 


i Oeſterreich⸗Ungarn. 


ten Civiliſation ſchon längſt verkommen wäre, 
wenn ihm bisher nicht von einem kleinen 


Mecklenburg habe nun ein ganz beſonderes 
Intereſſe daran, daß das Evangelium ſauerteig⸗ 


Dieſen Herren nun wurde kürzlich 
von Hamburg aus recht gründlich der Text geleſen 


jene vielen und großartigen Unternehmungen zum 
Wohle der Mitmenſchen nicht von den Orthodoxen, 


welche man ſo gern der chriſtlichen Liebe 


Hannover, 8. Oct. In der heutigen Sitzung 


das Gehalt des Landesdirectors 


zu erhöhen. 
| München, 10. Oktober. Abgeordneten: 


kammer. Die Beantwortung der Interpellation 


pellation der Abgg. Craemer und Dr. Franken⸗ 
burger wegen der Vorgänge bei der Bankfiliale 
in Bamberg erklärte der Finanzminiſter von 
Berr, er könne vorläufig noch keine Details mit⸗ 
theilen, da die Unterſuchung noch im Gange und 
die Höhe der Verluſte noch nicht ziffermäßig felt: 
geſtellt fet. Dieſelben dürften indeſſen mit Reali: 
ſirung der vorhandenen Deckung 2 Millionen bis 
2400 000 Mk. betragen. Weitere vertrauliche Nit: 
theilungen werde er im Finanzausſchuſſe machen. 
Es ſeien Vorkehrungen gegen eine fernere unge⸗ 
nügende Controle getroffen; die Bank könne ihren 
Verbindlichkeiten in Folge des Stamm: und Re: 
ſervecapitals, ohne die Staatshilfe in Anſpruch zu 
nehmen, auf das Prompteſte nachkommen und 
werde die Geſchäfte ohne Unterbrechung fortſetzen 


Peſt, 9. Oct. Der officiöſe „Hon“ dementirt 
die Nachrichten von einer neuerdings eingetretenen 
Stockung der Zollver handlungen mit 
Deutſchland und fügt hinzu, daß ſämmtliche 
Zollſätze durchberathen ſeien und daß die deutſchen 
Delegirten einige Zollſätze ad referendum ge⸗ 
nommen hätten. Haſſelbach werde ſich in dieſer 
Angelegenheit heute nach Berlin begeben. Die 
Frage hinſichtlich des Appretur⸗Verfahrens iſt deni 
Schwierigkeiten biete nicht 
der Zoll auf Leder, ſondern, wie auch anderweitig 
bereits gemeldet, der Zoll auf Wein, welchen die 
deutſchen Delegirten nicht zu einem Satze des Ver⸗ 
trages machen wollen. Finanzzölle kommen 
Deutſchland gegenüber gar nicht zur Geltung. 
Die Zollſätze haben den ſchutzzöllneriſchen Charakter 
pans abgeftreift, fo daß die geplanten und bie 

ereits angenommenen Zollſätze günſtiger erſcheinen, 
als die in der engliſchen Zuſatzconvention ent: 
haltenen; ſie ſeien kaum höher als jene in der 
Convention von 1869. Die Sache ſtehe weder 
ſchlecht, noch bedenklich, wenn keine ungünſtige 
Wendung eintrete. Das ſolche von ben contra- 
hirenden Parteien jetzt nicht befürchtet werde, be⸗ 
weiſe ſchon der Umſtand, daß Niemand von einem 
Proviſorium ſpreche. 

— 10. October. Im Abgeordnetenhauſe 
brachte Helfy eine Interpellation ein, ob die Regie⸗ 
rung geneigt ſei, den Thatbeſtand der Vorfälle 
in Siebenbürgen ſammt allen Details dem Hauſe 
vorzulegen. (W. T.) 


i Frankreich. 


! 


Paris, 8. Detbr. Geſtern entwickelte Louis 
Blanc in einem in der Salle des Ecoles gehal⸗ 


tenen Vortrage an der Hand der Geſchichte des 


zweiten Kaiſerreiches (römiſche Expedition, Sep⸗ 
tember⸗Convention, Mentana) die innige Ver⸗ 
quickung, welche zu allen Zeiten zwiſchen Im⸗ 
perialismus und Clericalismus geherrſcht hat. Die 
elericale Partei, ſchloß er, habe nicht nur Frank⸗ 


8 Behaup⸗ reich in den letzten Krieg getrieben, ſondern auch 
in ſeinem verhindert, daß ihm Italien zur Hilfe gekommen 
geſchmink⸗ wäre, fo zwar, daß die Clericalen und das Kaiſer⸗ 


reich ſich in die Verantwortung für den Verluſt 


Elſaß⸗Lothringens zu theilen hätten. — Die jüngſte 


| 


hohen Redners, fo klar und kräftig fie klang, Nummer des Londoner „Punch“ iſt hier mit Be⸗ 


ſchlag belegt worden wegen einer Abbildung, auf 
welcher Thiers mit ſeinem Manifeſte in der Hand 


nicht auszufüllen und, um das Verſtändniß vollends aus dem Grabe aufſteigend dem Marſchall Mac 
unmöglich zu machen, mußte dieſelbe verſchiedene Mahon erſchien und ihm zurief: 
Male durch begeiſterte Zurufe unterbrochen und mehr ein Nebenbuhler. 
übertönt werden. Wir fügen deshalb den weſent⸗ lange es noch Zeit ift! 


„Ich bin nicht 
Laſſen Sie ſich warnen, fo 
Behalten ſie die Republik 
bei!“ — Die Pianofabrik von Nicolas Erard, 
Paſſage Menilmontant, iſt Freitag ein Raub der 


wie auch für die herzliche warme Flammen geworden. Der Schaden iſt ungeheuer. 
gefunden, Ueber hundert Pianinos ſind verbrannt. 
verbinde ich den Ausdruck meiner Wünſche für Flammen, durch die Maſſen trockenen Holzes ge⸗ 
ich ſeit Jahren nährt, hüllten das ganze Etabliſſement ein. 
mich fangs fehlte es den Spritzen auch an Waſſer, fo 


Die 
An⸗ 


daß nicht verhindert werden konnte, daß zwei an⸗ 
ſtoßende Gebäude mit ergriffen wurden. 

— 9 Oetbr. Von der radicalen Partei in 
Lyon iſt Bonet Duver dier, welcher vor Kurzem 
wegen Beſchimpfung des Marſchalls Mac Mahon 
zu Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, als Candidat 
aufgeſtellt worden. é 

— 10. October. Anläßlich der geftern in dem 
Circus des Chateau d'Eau⸗Platzes ſtattgehabten 
Wahlverſammlung waren ſeitens der Behörde 
die umfaſſendſten Sicherheitsmaßregeln getroffen 
worden, in's Beſondere waren die Truppen in der 
Kaſerne am Chateau d'Eau⸗Platz ſeit 6 Uhr 
Abends conſignirt. Der Präſident der 
italieniſchen Deputirtenkammer, Crispi, iſt hier 
eingetroffen. — Die Montagsnummer der „Times“ 
wurde confiscirt. (W. T) 


Italien. 

Rom, 6. Oct. Wie wir dem ſoeben veröffent⸗ 
lichten Marinebudget für 1878 entnehmen, ge⸗ 
denkt die italieniſche Regierung im künftigen Jahre 
den Bau des Panzerſchiffes „Duilio“ zu vollenden, 
denjenigen eines anderen Panzerſchiffes „Dandolo“ 
und der beiden Aviſos „Agoſtin Barbarigo“ und 
„Marcantonio Colonna“ der Vollendung nahe zu 
bringen und endlich den Bau der weiteren zwei 
Panzerſchiffe „Italia“ und „Lepanto“ möglichſt zu 
beſchleunigen. Es foll ferner der Bau zweier 
Torpedoſchiffe „Sebaſtiano Veniero“ und „Andrea 
Provena“ begonnen werden, welchen man bereits 
im laufenden Jahre in Angriff zu nehmen beab⸗ 
ſichtigte, der aber hinausgeſchoben wurde, weil man 


vorher die Proben mit dem erften Torpedoſchiffe 


„Pietro Micca“ abwarten wollte, die dann jo 
ausgefallen ſind, daß man neue Studien einleiten 
zu müſſen glaubte. 
England. 
London, 9. Oet. Aus Woolwich wird ein 


beträchtliches Darniederliegen der Geſchäfte gemel⸗ 
det. Hundert Arbeiter der kgl. Geſchützfabrik find 
entlaſſen worden und ähnliche Einſchränkungen: 
werden im Laboratorium erfolgen. 
tigkeit herrſcht nur noch in der Wagenfabrik, aber 
ſchwerlich auf lange, da der Etat bereits überſchrit⸗ 


Eine rege Thä⸗ 


ten iſt. Es ſind keine neue Beſtellungen auf Ge⸗ 


ſchütze, nicht einmal Ausbeſſerungsauſträge vorhan⸗ 


den. In Folge dieſer Geſchäftsflauheit wird für 


die Winterzeit in der Gegend von Woolwich man⸗ 


cherlei Noth befürchtet. — Die ſeit einigen Tagen 
in der „Agricultural Hall“ von Islington ge⸗ 
haltene, heute zum Schluſſe gelangende milch⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung hat bedeutenden 
Erfolg gehabt. Manchem wird es wohl thun, zu 
hören, daß der Stildonkäſe in tauſenden der ſchön⸗ 
ſten Exemplare vorhanden iſt und die feinſte Butter 
vor den Augen der Beſucher fabricirt wird. Der 
Beſuch der Ausſtellung war ſehr groß. Die als 
Menſchen- und Thierfreundin bekannte Lady Bure 
dett⸗Coutts hat denjenigen Ausſtellern, deren Zie⸗ 
gen, Maulthiere und Eſel durch ihr Aeußeres von 
guter Behandlung zeugen, Preiſe austheilen laſſen. 
Türkei. 8 

Konſtantinopel, 9 October. Das Bairam⸗ 

feſt wurde heute feierlich begangen. Zehn Bataillone 


der neuen Konſtantinopeler Miliz bildeten am 


Wege des Sultans Spalier. Der Sultan wählte 
aus den Milizen zwei Oronanzoffiziere, darunter 
Galib Bey, zweiter Sohn des Großvezirs. 
Amerika. a 
Newyork, 10. October. Bei den Wahlen in 
Ohio haben die Demokraten mit ſehr bedeutender 
Majorität geſiegt, bei den Wahlen in Jowa trugen 
die Republikaner, aber mit verminderter Majoritát, 
den Sieg davon. (W. T.) 


Aachrichten vom Kriegsſchauplatz. 
Bukareſt, 9. Det. Das Regiment „Moskau“ 
und die zweite Garde⸗Artillerie⸗Brigade, welche: 
8 Batterien umfaßt, wurden heute beim Durch⸗ 
marſch von dem General v. Drentelen, Commandeur 
der ruſſiſchen Arrieregarde beſichtigt. 
Wien, 10. Oct. Telegramm der „Preſſe“ aus 


Turn⸗Magurelli: Vor Plewna liegt zollhoher 


Schnee; die Türken verſuchen jede Nacht einen 
Ausfa ll. 

* In der Dobrudſcha hat General Zimmer⸗ 
mann endlich ein Lebenszeichen von ſich gegeben. 
Er ließ nämlich durch General Manſei eine ſcharfe 
Recognoscirung bis vor Bazardſchik vornehmen, 
bei welcher es zu mehreren Plänkeleien mit Tſcher⸗ 
keſſen kam. Durch dieſe Recognoscirung iſt es 
bewieſen, daß die türkiſche Kriegdleitung die nörd⸗ 
liche Dobrudſcha vorläufig ganz außer dem Be⸗ 
reiche ihrer Operationen läßt, und daß alle Gerüchte: 
von türkiſchen Offenſivſtößen an der unteren Donau: 
voltändig aus der Luft gegriffen waren. Die 
Stellung des Zimmermann'ſchen Corps wird aber 
bei dem jetzt herrſchenden Herbſtwetter und beſonders 
wenn das Hochwaſſer der Donau anfängt, nicht 
ſehr günſtig ſein. Er ſteht in einer ſumpfigen, 
aller Hilfsmittel baaren Gegend und die Krank⸗ 
heiten werden ihm einen größeren Abgang an 
Mannſchaft verurſachen, als die türkiſchen Kugeln. 

Konſtantinopel, 9. October. 
Paſcha meldet, es habe kein neuerer Zuſammenſtoß 
mit dem Feinde ſtattgefunden. — Anderweitig 
eingegangenen Nachrichten zufolge werden die 
Operationen in Bulgarien durch das ſchlechte 
Wetter gehindert, am Schipkapaſſe dauert ſtarker 
Schneefall fort. — Von Plewna find keinerlei 
Nachrichten eingegangen. — Der erſte Dragoman: 
der öſterreichiſchen Botſchaft begiebt ſich morgen: 
nach Adrianopel, um über das Verfahren den 
bulgariſchen Inſurgenten gegenüber an Ort und 
Stelle Erkundigung einzuziehen. (W. T.) 

Wien, 10. October. Telegramm der „Preſſe“ 
aus Siſtowo: Am 7. und 8. d. verſuchten die 
Türken bei Radiſchewo Ausfälle zu machen, 
wurden aber mit ſchweren Verluſten zurückgewieſen 
und verloren allein an Todten 400 Mann. 


Danzig, 11. October. 


* Zu dem am Sonnabend, den 13. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, ſtattfindenden Stapellauf 
der Erſatz⸗Corvette „Arcona“ auf der hieſigen 
kaiſerlichen Werft wird dem anſtändig gekleideten 
Publikum der Zutritt zur Werft ohne beſondere 
Eintrittskarten geſtattet ſein. Diejenigen Perſonen, 
welche Sitzplätze für Damen zu haben wünſchen, 
können die hierzu berechtigenden Karten im Laufe 
des morgenden Vormittags bei dem Adjutanten 
des Ober⸗Werft⸗Directors auf der kaiſerlichen 
Werft in Empfang nehmen. Spätere eingehende 
Wünſche können nur Berückſichtigung finden, ſo⸗ 
weit der disponible Raum dies geſtattet. Der Act 
der Schiffstaufe ſelbſt iſt, ſo viel wir hören, durch 
allgemeine Feſtſetzungen ein für alle Mal geregelt. 
Ein Detachement unter einem Offizier und ein 
Muſikcorps geben die Ehrenwache ab. Die eine 
geladenen Offiziere und Beamten erſcheinen im 
Parade⸗Anzuge. 

* Brieffendungen ac. für S. M. S. „Gazelle“ 
ſind von heute ab bis auf Weiteres nach Smyrna zu 
dirigiren. y 

[Theater.] Die nene Gense'ſche Oper „Der 
Seekadett“ ging geſtern vor ganz gefülltem Hauſe 
zum erſten Mal in Scene und zwar, wie wir ohne dem 
Herrn Referenten vorzugreifen conſtatiren können, mit 
durchſchlagendem Erfolge. Namentlich auf die Darftels 
lung der Titelrolle durch Fran Director Lang⸗Ratthe D, 
die mit beſonderer Auszeichnung empfangen wurde, 
concentrirte ſich der reichlich geſpendete Beifall. Am 
nächſten Sonntag ſoll die erſte Wiederholung des „See⸗ 
kadett“ ſtattfinden. 4 b 

Grandenz, 10, October. Wieder einmal hat das 
unvorſichtige Spielen mit chieß gewehr zwei 
Familien in tiefe Trauer geſtürzt. Der zu den Ferien 
im elterlichen Hanſe weilende einzige Sohn eines könig⸗ 
lichen Revierförſters zu W. im hieſigen Kreiſe nahm 
das geladene Gewehr des Vaters zur Hand und fpielte 
damit. Der Hahn glitt ihm beim Aufſpannen aus den 
Fingern, der Schuß ging los und dem vor der Mün⸗ 
bung des Gewehrs ſtehenden Knechte durch den Kopf, 
fo daß der Tod augenblicklich erfolgte. Der Erſchoſſene 
war der einzige Sohn ſeiner betagten Eltern. (G.) 

* [Polizeibericht som 11. October 1877.] Vers 
haftet: Die verehelichte N. und der Arbeiter N. wegen 
Hehlerei; der Kellner R. wegen nächtlicher Ruheſtörung; 
15 Obdachloſe, 1 Bettler, 2 Betrunkene. — Geſtohlen; 


Mukhtar 


Seer 


us ift heute ein Töchterchen geboren. 
Dirſchau, d. 10. October 1877. 
700¹ H. Richardi u. Frau. 
Mee Verſobung mit Frau Hedwig 
N RNegenborn⸗Klonau, beehre ich mich 
hiermit anzuzeigen. 
Danzig, den 10. October 1877. 
08) Hermann Bertram. 


Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft 
Hi » nach langen ſchweren Leiden unſer 
auter Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Schwager und Onkel 
i Jacob Heinrich Ernst 
in feinem 84. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen wir ſtatt beſonderer 
Meldung tief betrübt an. 
Danzig, d. 11. October 1877. 
7013) Die Hinterbliebenen. 


e = iltz, 
9017) Schäferei No. 12, 


Große Schuh⸗ und 
Skiefelwaaren⸗Auction 
Neue Langebrücke 16. 


Freitag, den 12. Oetober, 
von 10 Uhr ab, 
werde ich im Auftrage des Herrn H. Lach⸗ 
mann wegen voll 
Geſchäfts und Räumung des Ladens 


ca. 200 Paar Schaft⸗ und Gummizug⸗ = 


Stiefel in Kalbleder, Roßleder ꝛc., 
ca. 100 Paar Herren⸗, Damen⸗ und 
Mädchen⸗Hausſchuhe, 


ca. 300 Paar Damen-, Mädchen⸗ und a 
Kindergamaſchen, ſowie das ganze] 


Schuhlager; i 
ferner: BT In mit Glasfenftern, | E 
Tombank, uſterbeleuchtung ꝛc. Y 


Ber Bee 1 : 
meiftbietend gegen baare Zahlung verfteigern, | 8 


wozu einlade, 


A. Collet, Muctionator. 

ay wohne jetzt Maßkauſchegaſſe 2 
am Langenmarkt. 
Fr. Weichert, 

Vorſ. d. Vereins f. d. Wohl d. Taubſtummen 

Von der Reiſe zurückgekehrt 
bin ich täglich Morgens von 8 
bis 10 und Nachmittags von 
3 bis 4 Uhr zu ſprechen. 
7050) Dr. Freitag. 
D Johanssen, pract. Zahnarzt 

„(Dr. Haaſe's Nachf.) Langgaſſe 83 II. 
Atelier für künſtliche Zähne. 
Schmerzloſe Zahnoperationen durch Nitro⸗ 
oxygengas. 


Marta Knauth, 
Mufikalien⸗Handlung und 
Leihtujtitut 
Danzig, 

Langgaſſe No. 67 
TO) (Eingang Portchaiſen⸗Gaſſe). 


Handels⸗Akademie. 


Das Winterſemeſter beginnt am 15. De: 
tober c. Die Aufnahme neuer Schüler 


findet am 12. u. 13. October, Morgens von | is 


10 bis 1 Uhr in dem Akademie ⸗ 
Hundegaſſe 10, ſtatt. x 
6093) A. Kirchner. 


In Lehrerinnen-Feminat 


ebäude, 


des Superintendenten Hevelke beginnt 
der neue Curſus Montag, den 15. Oc⸗ 2 


tober er. 


Bei der Anmeldung find die Abgangs⸗ E 


zeugniſſe von der Schule mitzubringen. 


En 


: Sue beehre ich mich einem ge: = 
ehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ich mit dem 
heutigen Tage die Vermittelung von 
Engagemen! s für Repräſentantinnen 
der Hausfrau, Erzieherinnen, 
Geſellſchafterinnen, Buchführe⸗ 
rinnen, Kindergärtnerinnen und 
Bonnen, unter den ſolideſten Be⸗ 
dingungen übernehme. Es wird 
mein ſtetes Beſtreben ſein, das in 
mich geſetzte Vertrauen zu rechtferti⸗ 
gen, und bitte ich daher, mich mit 
recht zahlreichen Aufträgen gütigft & 
beehren zu wollen. ES 
; Amalia Lindenberg 
geb. Lindenberg. 
Hundegaſſe 98 III. 


Zur Annahme 

neuer Schiller für den Unterricht in der 
engliſchen Sprache, Converfation, Grammatik 
und Literatur, bin ich täglich von 11—1 Uhr 
bereit. Charlotte Collas, 
6813) Fleiſchergaſſe 34. 


r bis zur möglichſt 
° größten Virtuoſität, verbunden 
mit theoretiſcher Ausbildung ertheilt 
Fritz Stade, ehem. Schüler El 

des Leipziger Conſervatoriums, 
Frauengaſſe 18. 


37041) 


Ollmützer Küschen 
in Original⸗Kiſten 15—17 Schock Inhalt, 
per Schock 1 Mk., ausgezählt 1,25 Mk. per 
Schock offerirt 

Hugo Schwarzkopf, 
7015) Danzig, Schmiedegaſſe 13. 


ir erfahr. Landwirthin empf. von gleich 
] J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27, 


Dt, e A. Fürstenberg Wwe, Langgasse 19, : 


tindiger Aufgabe des 1 


Plomben. A 


Hundertmark, auf 
den Meiſtbietenden verkaufen: 


— | altea in kleinen Partien, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung öffentlich verfteigern. 


Unterricht in der Stenographie. 


Der diesjährige öffentliche Unterrichts⸗Curſus in der Stenographie nach dem verein⸗ if ie: 
fachten Stolze'ſchen Syſtem, wie es in den amtlichen Curſen des ſteuographiſchen Bureaus Atlanten, Ser a 5 a hie: 
ie 4 55 wird, beate am 3 den a October, 5 55 Aigen Lehranſtalten in 1 065 

5 gegeiſtgaſſe No. 111. Der ganze Curſus umfa ectionen, 5 inba = 
denen wöchentlich eine ftattfindet. Das prinumerando zu erlegende Honorar beträgt 9 haften Einbänden und We en = 
Meldungen zur Theilnahme werden von den Herren Ma Moritz, Langenmarkt No. 18 neneſten Ti. . bathe 

Langenmartt 10. 


im Comtoir, und Jagielki, Langgaſſe No. 57 bei H. Ed. Axt, entgegengenommen. bei 


. 


Meh Kn 


Are 


3 Von 


Das größte i : 
; aunterkleidern 


ancywanrenlageri: «> 


Yraktifäfe u. Sette, 


nur bewährte Qualitäten, 
sage zu oe 
billigen Preiſen 
bei 
C. Lehmkuhl, 


Wäſchefabrik. 
Wollwebergaſſe 13. 


e empfiehlt : 
Reiſe⸗ und Gehpelze in Schuppen, Biber, 
Biſam, Iltis, Marder und Nerz, Damenpelze E 
und Pelz⸗Jacken, ſowie Muffen und Stolas in 
Biſam, Nerz, Marder, Lachs, Fee und Iltis in 
größter Auswahl zu ganz enorm bill. Preiſen. 

A. Fürstenberg Wwe, 

Langgaſſe No. 19. 

HB. Ich erlaube mir noch das geehrte Publikum auf 


eine Partie Muffen 


ES 3 2.50 3 und 450 K., welche 6, 8 und 10 l. gekoſtet haben, aufmerkſam zu 
(7019 


E 


Igquets, 


ꝛc. für 8 


machen. 


Eine neue Sendung 


Einsteckkämme 


(Schweizer Fabrikat) erhielt und empfehle dieſelben in großer Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen. 
W. Unger, 


Langebrücke, zwiſchen dem Frauen⸗ und 
Heiligengeiſt⸗Thor. 


Ueberzieher, 
Herbſts⸗ 
Jaſſuets 


empfiehlt 
Mathilde 
Tauch, 


Sr 28. Langgaſſe 28. 


(701 


722 5 Vorfadliſcher Graben 2. 


Einem geehrten Publikum ſowie meinen geſchätzten Kunden zeige ergebenſt an, daß 


3 nur 
Vorſtädtiſchen Graben No. 2 


Beſtellungen für Hochzelts=, Spazier-, Omnibus- und Leichen-Fuhrwerk —n 
ages ena d prompte Ausfüh werde ich unh das feit 30 Jah Emmenthaler Kase, 
urch elegante und prompte rung werde ich auch ferner das fei ahren au 
beſtehende Geſchäft zu erhalten beſtrebt fein. e Käse, 
Sr ©, 


Wwe. Amalie Goldweid, Edamer Käse, 


2. Vorſtädtiſchen Graben 2 Ramadour-Käse, 
r ... A Neufschatelier Käse, 


. 5 2 = Echt. Limburger Kase, 

ls Schuh⸗ und Stiefel⸗Magazin o led 

1 2 2 von FE. Kaiser, Jopengaſſe 20, 1 Tr., Pumpernickel, 
5 ee ez Stn am el e e Julius Te 

Sc Baieriſche Bierflaſche 50 4, ohne Flaſche 40 2. 7021 & | 7043) us Tetzlaff. 


Malaga-Beintrauben 


empfing (7055 


Zur Wásche ap 
Cari Schnarcke. 


empfehle Thorner Talgſeife, Palmſeife, Stettiner Hausſeife, grüne Seife I. 
Gallſeife, feinſte Weizen⸗ und Reisſtärke, Patent⸗Waſchblau, Stärkeglanz, 
Terpentin, Salmiak, Eau de Javelle 2c. zu allerbilligſten Preiſen. 


Ibert Neumann. 


Montag, den 15. October 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich zu 
dem vierten Hof⸗Grundſtück, wegen Veränderung der Wirthſchaft an] 


10 Pferde, darunter 2 ſchwere Wagenpferde, 2 dreijähr. Jährlinge edler Race, 

12 gute Werder⸗Kühe, theils friſchmilch., theils hochtrag, 4 ſchwere Ochſen, $ 

1 Bullen, 2 fette Schweine, 7 Brühlinge, 1 Jagdwagen, einiges Mobiliar, 

mehrere Fuhren Kleehen und Grummet in großen und kleineren aufen, ca. 3 

Morgen Stoppelrüben in Parzellen, 2 Morgen gr. Kummſt in Rücken, 6 Schock! 

afer-, 10 Schock Gerſtenſtroh und ca. 400 Haufen guten feſten trockenen Torf. Betrages: q 

Die Abfuhr des Torfes iſt gut. Fremde Gegenftände dürfen nloht ann 85 goldene Anker⸗Uhren 3 14 ,, © 
werden. Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction goldene Damen⸗Uhren von 8 bis & 


anzeigen. [7006 


Janzen, Wuctionator, Breitgafie 4. 


Holz-Auction 


Sanerkohl 
7020) empfiehlt 
E. F. Sontowski, Sagzig⸗ 


ki, Hausthor 5. 


Hört, wie billig! 
Die unterzeichnete Uhren Handlung ee 


verſendet nach außerhalb, aber mu: ES 
gegen Nachnahme oder Einſenden des 


Y Fa, 
goldene Damen⸗Remontoirs, ohne ES 
Schlüſſel zum Stellen und ® 
1 a 19 A, = 
filberne Ankeruhren 2 7½—9 , 
= filberne Cylinder⸗Uhren a 52 9%. 
Für jede gekaufte Uhr 3 Jahre Ga⸗ 
ES tantie. 


auf Krakauer Kämpe bei Siegesframz. | nu, 8 4855 
Sonnabend, den 13. October er., Vormittags prácije 11 Uhr, werde ich 2 u Lin d eman n, 


am angeführten Orte im Auftrage räumungshalber: 
: circa 1000 Stück ſichtene Balken und Mauerlatten, 
Bauholz und Bracken; 
. 100 Stück tannene Bracken, . 2 
20 000 laufende Fuß 1“ befaumte ſichtene Dielen, 
ſowie eichene und ſichtene Schwarten, 


E in Königsberg i. Pr. 
g Sackheim rechte Straße No. 75. 


. A 


Holländische 


Dachpfanzen 


offerirt ex Schiff billigst ( 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 
Auetionator. Bureau: Hundegaſſe 111. 


Ein Hauslehrer Filner Domban-i 
(Seminariſt), im Fache und den Amtsge⸗ empfiehlt & . 3 das Fonds⸗ 
Stele rds alen fofort ober Jpäter]] Lotterie⸗Geſchäft von 
' er ee 34 eg unter 7025 in I | Julius Gertig, Hamburg. 


6484) 


Bt 


' 
| | 


Comtoir: Jopengasse 12, 


No. 10 533 


kauft zurück die Exped. dieſer Ztg. 


und 
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billig zum Verkauf. 


3 3. Etage angenommen. 


Friſchen Magdeburger 


7016 empfing 
Eduard Rothenberg, F. E. Gossing, 


ine Waffermthte mit 4 Mahlgüngen, 


vorzüglichen. Lage, guten Gebänden, 
15 M. Land, Wieſen u. bedeutender Torfs 
ſtich, iſt für 24 000 % mit 6⸗ bis 8000 


Anzahlung zu verkaufen. Näheres bei 


G. Kuehn, Danzig, Häckergaſſe 1, 2 Tr. 
A dem Holzfelde des er 
Außendeich beim Gauskrug ſtehen 


trockene Dielen u. Bohlen 


* 

in allen Dimenſionen 
(1033 
Ein kleines Haus, dicht an der Börſe 

u. dem Langenmarkt belegen, iſt zu 
verkaufen oder im Ganzen preiswert 
zu vermiethen. Das Haus eignet fi 
zum Comtoir, wie jedem andern Ge⸗ 
ſchäfte. 

dr. von Selbſt⸗Reflect. unter 7037 in 
der Exp. d. Ztg. erb. 


Gin borzügl. Gelbſchran 
iſt billig zu verkaufen. (7049 
Näheres im Comtoir Frauengaſſe 30. 


Ein Tafelpiano, 


63, Octaven breit, preiswerth zu verkaufen 
oder zu vermiethen III. Damm 3 parterre, 


Eine gute Geige 
and eine kleinere für Anfänger 
billig zu verkaufen Kl, Mühlengasse 7/8 part. 
Ein ulcht zu kleines Reſtaur int wird zum 
1. April 1878 zu pachten geſucht. 
Adreſſen unter 7024 in der Exped. d. 
Ztg. erbeten. 
Die Carderobe im Wilhelm⸗ 


a Theater if zu verpachten. 


Näheres daſelbſt Nachmit⸗ 


2 tags von 3 bis 5 Uhr. 
7022) 


y H. Meyer. 
Ein tidiiger Verkäufer 


und ein Lehrling werden in einem hieſi⸗ 
gen Kurze und Weißwaaren⸗Geſchäft fofort 


bplacert. Adr. u. 7056 in der Exp. d. Ztg. 


Ein Fontionsfäbiger Caffirer | 
für mein Wilhelm : Theater, 


hier Langgarten 31, kann ſich 
melden Nachmittags von 3 bis 
5 Uhr. a 
17023) 


H. Meyer. 


Ein Cleve zur Erlernung der Landwirkh⸗ 
ſchaft oh e Penſionszahlung, wird 


von ſofort oder zum 1. Jangar 1878 geſucht. 

Nähere Auskunſt ertheilt Herr Ho elbeſitzer 

Meyer, Danzig, Hotel de Thorn. 

= Eine Klavierlehrerin, vom Kullack'ſchen 
2 


7018 


Konſervatorium gebildet, wünſcht noch 


einige Stunden zu eſetzen. 


SAS e 
Anmeldungen werden Heil. Geiſtgaſſe 99, 


Ein junger Kaufmann, 
Neuvorpommer, dem es beſonders 
daran liegt, in Danzig in Condition 
zu ſein, ſucht, geſtützt auf sele Em: 
pfehlung, in einem dortigen feineren 
Manufactur⸗ und Mode⸗ oder 
Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft per 
1. Januar oder früher Placement 
als Verkäufer. 
Gef. Offerten unter 7007 in der 
El Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ws üfte Erzieherinnen fiir Güter empf. 
J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. 

ig vlabr. Köchinn. u. einfache Mädchen empf. 

ey J. Dau, Heil. G iftgafje 27. 

4000 Re. a. 5 % zur I. Stelle auf eine 

: ländliche Beſitzung hieſiger Ges 

richtsb. ſogleich zu begeben. Auskunft bei 
. Máuehn, Häckergaſſe 1, 2 Tr. 

Die Mitglieder des 

Tau ziger Vereins zur Crs 

ziehung und Verpflegung 

armer Mädchen 

werden hiermit zu der 

Sonnabend, d. 20. Oetbr. a. e., 

{ Nachmittags 4 Uhr, 

im unteren Saale der Reſſouree Concor⸗ 

dia, Langenmarkt 15, ſtattfindeuden General⸗ 

Ver ſammlung eingeladen. 5 

Tagesordnung: 

1. Beſchlußfaſſung über Verwendung der 

Vermögensbeſtände zu Gunſten anderer 

hieſiger wohlthätiger Anſtalten. 

Wahl von Reviſoren zur Prüfung der 

Rechnungen und zur Ertheilung der 


Decharge. 
Für den Vorſtand des Vereins zur 
Erziehung und i 991077 


ädchen. 
P. Albrecht, Schatzmeiſter. 


Stadt- Theater. 


Freitag, d. 12. Oetbr. (2. Abonn. No. 1). 


Lohengrin. 


Große Oper in 4 Acten 
von Wagner. 


E Sonnabend, d. 13. October (Abonn. susp.) 


Zu halben Preiſen: Fiesco. Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Schiller. 

rr Paul Danielowsky trat mit 
dem heutigen Tage aus meinem Geſchäft 
aus, und ſuche in dieſer Stelle einen jungen 


Mann zum ſofortigen Antritt. 


Adolph Zimmermann, 
7010) Holzmarkt No. 23. 
Meinen bisherigen Guts⸗ 
verwalter Emil von Zelewski, 
habe ich aus ſeiner Stellung entlaſſen 


müſſen. 
7004) V. Zelewski-Zarnowitz 


Dombau⸗Lotterie, Hauptgewinn A. 75,000, 
Looſe a M. 3 bei 


7053) Th. Bertiing, Gerberg. 2. 
Weintrauben 
ſehr feine Frucht 


open⸗ und Porte⸗ 
sue eng.⸗Ecke 14. 


Verantwortlicher Redacteur H⸗Röckner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 


$ in Danzig. 


